




Vertiefung	und	Erweiterung	von	einzelnen	Aspekten	
	

• Es	gab	keine	Übersterblichkeit	aufgrund	des	Sars	Cov2	Virus.	Die	entsprechenden	Zahlen	finden	Sie	auf	dem	Bundesamt	für	Statistik.	Hier	für	einen	
schnellen	Überblick	bereits	zusammengezählt:	

	 Todesfälle	bis	und	mit		 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

	 Kalenderwoche	25	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	
	 0	-	64	 4729	 4527	 4670	 4611	 4383	 4504	 4280	 4239	 4366	 4209	 3777	

	 65+	 25603	 25418	 27003	 27882	 26519	 29789	 26745	 28825	 28828	 29062	 29460	

	 Total	 30332	 29945	 31673	 32493	 30902	 34293	 31025	 33064	 33194	 33271	 33237	
	

• Das	Gesundheitswesen	in	der	Schweiz	war	zu	keiner	Zeit	überlastet.	Es	waren	nie	mehr	als	die	Hälfte	aller	Intensivbetten	und	Beatmungsgeräte	besetzt.	
• Wie	man	in	den	regelmässig	erscheinenden	Bulletins	des	RKI	entnehmen	kann,	finden	sich	seit	der	Kalenderwoche	16	keine	Sars	Cov2	Viren	mehr	in	

den	eingesandten	Sentinelproben	von	Menschen	mit	Atemwegserkrankungen.	
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2020/Ausgaben/16_20.pdf?__blob=publicationFile	
	

• Die	Menschen,	die	an	oder	mit	dem	Sars	Cov2	Virus	versterben	sind	zu	70%	über	80	Jahre	alt	und	zu	90%	über	70	Jahre	alt.		
• Die	Sterblichkeitsrate	bewegt	sich	irgendwo	zwischen	0.12	und	0.4%,	eher	jedoch	im	unteren	erwähnten	Bereich,	das	heisst	in	der	Grössenordnung	von	

einer	schweren	Influenzawelle.		
• Die	Wahrscheinlichkeit	an	einer	Covid19	Erkrankung	zu	sterben	liegt	auch	bei	Senioren	über	80	Jahren	bei	1	zu	6000.	Zu	diesem	Schluss	kommt	unter	

anderem	Prof.	John	Ioannidis,	namhafter	Epidemiologe.		https://www.aerzteblatt.de/studieren/forum/134974	
	

• Die	meisten	mit	oder	an	Sars	Cov2	gestorbenen	Menschen	hatten	eine	oder	mehrere	Vorerkrankungen.	
• Es	gibt	keinen	PCR	Test,	der	ein	100%	sicheres	Testresultat	ergibt.	Ein	PCR	Test	mit	einer	Sensitivität	und	Spezifität	von	je	98.5%	wird	in	der	

Wissenschaft	als	Toptest	deklariert.	Solange	eine	Infektionswelle	durch	eine	Bevölkerungsgruppe	geht	und	viele	Menschen	mit	einem	Virus	infiziert	
sind,	fallen	die	1.5%	falsch	positiv	getesteten	Menschen	nicht	ins	Gewicht.	Jedoch	am	Ende	einer	Infektionswelle,	wenn	es	fast	keine	„Fälle“	mehr	gibt,	
fallen	1.5%	falsch	positive	sehr	ins	Gewicht.	Aktuell	werden	täglich	bis	zu	16'000	Tests	gemacht.	Wenn	die	Infektionswelle	vorbei	ist	und	10'000	Tests	
gemacht	werden,	so	ist	es	möglich,	dass	160	falsch	positive	Testergebnisse	das	Resultat	sind.	Zu	diesem	Thema	lohnt	es	sich	Prof.	Dr.	Dr.	Martin	
Haditsch	zu	konsultieren:	https://www.youtube.com/watch?v=st0SyD-
VyjM&fbclid=IwAR1PtMMWCZV_iScLlWMEa6kKzLgHSfYSpDs8kmIHg7E9i7ostpUD-g-CBlM	
	
https://www.aerzteblatt.de/archiv/214370/PCR-Tests-auf-SARS-CoV-2-Ergebnisse-richtig-
interpretieren?fbclid=IwAR1PtMMWCZV_iScLlWMEa6kKzLgHSfYSpDs8kmIHg7E9i7ostpUD-g-CBlM	
	



• In	Abwasserproben	von	Barcelona	vom	März	2019	wurden	Sars	Cov2	Viren	gefunden,	was	bedeutet	dass	der	Virus	bereits	längere	Zeit	im	Umlauf	ist.	
https://www.n-tv.de/wissen/Spektakulaere-Studie-aus-Barcelona-Sars-CoV-2-schon-im-Maerz-2019-in-Europa-article21881708.html	

• Europaweit	sind	Hunderte	von	Menschen,	vielzitierte,	in	der	Fachwelt	geschätzte	Epidemiologen,	Virologen,	Statistiker,	Mikrobiologen,	Ökonomen,	
Psychiater,	Psychologen,	Sozialwissenschaftler	und	viele	andere	mehr	der	Ansicht,	dass	die	aktuellen	Massnahmen	nicht	(mehr)	angebracht	sind.	
	

	
Zusammenfassend	lässt	sich	sagen,	dass	der	Sars	Cov2	Virus	weit	weniger	tödlich	ist,	als	im	Februar	angenommen.	
	
Demgegenüber	gilt	es	aufzuzählen,	welche	Schäden	wir	durch	den	Lockdown	und	die	immer	noch	aufrechterhaltenen	Massnahmen	als	Bevölkerung	und	als	
Staat	in	Kauf	genommen	haben	und	immer	noch	nehmen:	

• Das	Hilfspaket	des	Bundes	zur	(direkten)	Abmilderung	der	Coronamassnahmen	kostet	80	Mia	Franken.	Da	noch	nicht	eingerechnet	sind	die	Folgekosten	
dieser	Massnahmen.	Wer	ehrlich	rechnet,	kommt	auf	einen	Betrag	von	150	–	200	Mia	Schweizer	Franken,	die	der	Steuerzahler	abzahlen	muss.	

• Laut	ersten	Informationen	von	psychiatrischen	Kliniken	gab	es	während	den	Lockdown-Wochen	mehr	Selbstmordversuche	als	sonst	im	Verlauf	von	
einem	ganzen	Jahr.	

• Die	Arbeitslosenzahlen	haben	sich	gegenüber	dem	Vorjahr	um	54000	Menschen	erhöht.	
• Viele	ältere	Menschen,	die	in	Alterseinrichtungen	leben,	durften	ihre	Freunde,	Familie	nicht	sehen	und	lebten	in	Einsamkeit,	ohne	dass	sie	gefragt	

wurden.	Alte	Menschen	verstarben,	ohne	sich	von	ihren	Familienmitgliedern	verabschieden	zu	dürfen.	
• In	der	Schweiz	wurden	während	dem	Lockdown	täglich	rund	100	Operationen	storniert,	dazu	kommen	Operationen,	die	gar	nicht	erst	eingeplant	

wurden	und	in	der	Folge	kann	man	davon	ausgehen,	dass	viele	Menschen	in	der	Folge	dieser	nicht-stattgefundenen	Operationen	frühzeitig	sterben	
werden	oder	schon	gestorben	sind.	
https://www.medinside.ch/de/post/so-viele-operationen-mussten-verschoben-werden	

	
	


